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«Sieg um jeden Preis ^
Aufruf Reichswalter Wächtlers an alle deutschen Erziehe«

Bayreuth , 12. Mai . Der Reichswalrer des RS -Lehrerbundes,
Cauleiter Wächtler, wendet sich unter dem Losungswort
„Sieg um jeden Preis " in einem Aufruf an alle Erzieher «ui
Lehrer der deutschen Jugend.

Diese Parole, so führt der Reichswalter darin aus , stell«
ine Schule vor eine bedeutungsvolle Kriegsaufgabe . Der Ge¬
danke „Sieg um jeden Preis " muß noch mehr als bisher zum
Rrundsatz der gesamten Unterrichts - und ErKehungsaMeit nicht
nur der allgemein bildenden Volks- und höheren Schulen,
dcrn auch der Berufs - und Fachschulen werden . 2n allen Schu¬
len muß diese Parole zu erzieherischer Bildung und Beeinflus¬
sung der persönlichen Haltung führen , und zwar nicht nur im
Deutsch -Unterricht , im Geschichts -, Erdkunde-, im Zeichen - und
Siug -Unterricht sowie in der Reichskunde der Berufsschulen,
also beim Arbeitseinsatz für die Landwirtschaft , der Altmate¬
rial- und Heilpflanzensammlring , besonders aber bei dem neuen
Schülerwettbewerb des NS -Lehrerbundes „Der Kamps im Osten"
wie überhaupt bei jeder sich im Unterricht bietenden Gelegenheit,

Der Aufruf schließt mit dem Hinweis , daß durch die Arbers
der Schule unter dem Leitwort : „Sieg um jeden Preis " di«
deutsche Jugend zu einer festen , entschlossenen , zu jedem Einsatz
« ld jedem Verzicht bereiten Haltung erzogen werden soll , di«
Iber die Schule und den Einzelschüler hinaus nachhaltig in da«
Mernhaus und damit ins gesamte Bolk zu wirken vermag.

Alteusteig , Mittwoch , den 13 . Mai 1942 68. Zahrgang

«ArbsiLsschutz der ZZrgekib-
Tagung der Reichsstelle für Arbeitsschutz in Berlin

Berlin , 12. Mai . Unter dem Tiiel „Arbeitsschutz und Jugend?
Mlden in diesen Tagen in verschiedenen Teilen des Reiches
Erringen statt , deren erste in Berlin von der Reichsstelle für
Arbeitsschutz durchgeführt wurde . Der große Bedarf an Arbeits-
SSsten zwingt , auch an die Arbeitskraft der Jugend hohe«
Blsorderungen zu stellen. Daraus ergeben sich für alle , die . dÄ»
Arbeitseinsatz der Jugend sowie ihre Arbeit betreuen und lei¬
ten , erhöhte Pflichten . Es gilt vor allem, die Jugend vor Ee ->
Dhren gegen Leben und Gesundheit zu schützen. ' Aus diesem
tzsmde waren in erster Linie Betriebsführer , Ausbildungsleiters
» chrmeistcr . Betriebsärzte , Sicherheits -Ingenieure und Betriebs-
jy^ ndwalter zusammengekommen, denen in mehreren Vorträgen
He Fragen des Arbeitsschutzes der Jugend nahegebracht wurde«)
»mint diese Männer der Praxis die für die Zukunft der Ju¬
gend so wichtigen Gedanken in die Tat umsetzen können. Ge-
werberat Dr . Horst gab einen Ueberblick über den Stand der
Arbeit der Jugend in der Wirtschaft . Mit der geschichtliche»
Aktwicklung des Jugendschutzes konnte der Referent die Not¬
wendigkeit und die Bedeutung der Maßnahmen auf dem Gebiet
des Äugendschutzes klar umreihen . „Die Arbeitszsitgestaltung für
ländliche und Kinder " behandelte Oberregierungsrat Diplom¬
ingenieur Schmidt . Gerade die Begrenzung der Arbeitszeit , dir
A -währung ausreichender Ruhepausen sowie das Verbot der
Rächt- und Kinderarbeit gewährten den Jugendlichen Schul
vor übermäßiger körperlicher Beanspruchung . Mit dem gerad¬
en diesen Jahren so notwendigen Urlaub seien weiterhin dii
Voraussetzungen zur beruflichen Weiterbildung zur körperliche!
Ertüchtigung, zur Gestaltung der Persönlichkeit und zur staats
politischen Erziehung gegeben. Nachtarbeit von Jugendlicher
unter 16 Jahren werde praktisch auch heute -nicht zugelassen
Ausnahmegenehmigungen von den Urlanbsvorschriften würde:
praktisch überhaupt nicht erteilt.

NsosesM will «icht mrch London
„Zn Washington bei Weitem sicherer"

WkB Berlin . 12. Mai . In Ermangelung ermutigenderer
Achrichten hatte sich die britische und nordarnerikauische Presse
M den letzten Wochen mit kindlich anmutendem Eifer den Kopf
b« über zerbrochen, ob Mr . Roosevelt England demnächst
Me» Besuch abstatten werde oder nicht. Diesen Lleu Wett»

beendet jetzt eine Meldung des Reuyorker Korrespo»»
des „Eveniug Standard "

, in der ebenso kategorisch w«
^ nlxchisch mitgeteikt wird , Präsident Roosevelt werde nicht

sine Reise nach England unternehme «, bevor dieser Krieg
siegreich für die Briten und Nordamerika ««? entschiede«

Ai- «kr wolle dann eine „Triumphfahrt" durch , ganz Grotz»
britannien machen , um auf diese Weise das Ende des Krieges
M feiern . Denn , so berichtet „Evening Standard " weiter,
V» « te des Weißen Hauses hätten sich dahin geäußert , daß

Heit »och die Zeit und das Leben Roosevelts viel z>«
wertvoll seien, um fich möglicherweise eiuer Reife zu opfern,

der nichts besonderes heranskomme . Angeachtet desto» aber
sich Roosevelt in Washington bei weitem sicherer ats i»

E»»do«, da England für sein Empfinde « zu sehr deutschen
Angriffe » ausgesetzt sei. Auch würde die Anwesenheit
Roosevelts in England der britischen Polizei eine zu groß«

aufbürden.
Das ist Mr . Roosevelt, wie er leibt und lebt : Aus sicherer

lmHernung hat er diesen Krieg nach Kräften anfgeblasen « rd
°rst jetzt wieder die Briten zu ihren verbrecherischen Luft¬
angriffe» auf die deutsche ZiMbevökkerrmg ermuntert , de« «
Abgeltung »icht ausblieb . Jetzt aber , wo er näher an das oo»

geschürte Feuer Hera« soll, kneift er — weil «e « H>
« «glischen Polizei znr Lost falle« will.

Aus -er Halbinsel Kertsch zum Angriff augetreteu
Schlacht seit dem 8. Mai in vollem Gange — Drei britisch,
Zerstörer bei Kreta versenkt — Briten verloren vom 1

bis 1ü. Mai 161 Flugzeuge.
DNB Aus dem Führerhauptquartier , 12. Mai.

Das Oberkommando der Wehrmacht gibt bekannt:
Auf der Halbinsel Kertsch sind deutsche und rumänisch«

Truppen , von starken Kräften der Luftwaffe unterstützt, am
8. Mai zum Angriff an getreten . Die Schlacht
ist seitdem in vollem Gange.

Bei der Bekämpfung von Schifsszielen in den Gewässer»
der Halbinsel Kertsch und vor der Siidostküste des
Asowschen Meeres versenkte die Luftwaffe zwei Transport¬
schiffe mit zusammen 5660 BRT . sowie mehrere klein«
Fahrzeuge . Ein weiteres Handelsschiff wurde beschädigt.

An der übrigen Ostfront scheiterten vereinzelte Vorstöße
des Feindes . Angriffs - und Stoßtruppunternehmen deut¬
scher, kroatischer und rumänischer Truppen waren erfolg¬
reich . Zn Lappland und an der Murmanfront wurden ver-
einzelte Angriffe schwächerer feindlicher Kräfte abgewiesen.

Auf Malta bombardierten deutsche Kampffliegerkräfte
trotz schlechter Wetterlage weiterhin mit guter Wirkung
die Flugplatzanlagen der Insel.

Zm Seegebiet südlich Kreta griffen Kampfflugzeuge
in mehreren Wellen einen von Aufklärungsflugzeugen fest-
gestellten Verband von vier britischen Zerstörern
an . Sie versenkten durch Bombenvolltresfer drei der
feindlichen Kriegsschiffe, während in Luftkäm¬
pfen zwei britische Flugzeuge , die den Flottenverband sicher«
sollten , abgeschossen wurden . Eigene Flugzeuge gingen bei
diesem Angriff nicht verloren.

Bor der niederländischen Küste griffen drei bri¬
tische Bomber vom Muster Hudson ein deutsches Ge¬
leit an . Alle drei feindlichen Flugzeuge wurden , oh«s
Bombentreffer erzielt zu haben , von den Geleitsahrzeugen
der Kriegsmarine abgefchossen.

Zn der Zeit vom 1. bis 10. Mai verlor die bri¬
tische Luftwaffe 161 Flugzeuge, davon 32 über
dem Mittelmeer und in Nordafrika . Während der gleichen
Zeit gingen im Kampf gegen Großbritannien 42 eigene
Flugzeuge verloren.

Arrgriffsfchlacht auf der Krim
Der OKW . -Bericht vom Dienstag bringt die überraschende

Nachricht von einer großen A n
'
g r i f f s s ch l a ch t, die am

8. Mai , also vor vier Tagen , aus dem Slldflügel der Ost¬
front im Gange ist. Während der Wintermonate hatten die
Sowjets große Hoffnungen auf Wiedereroberung der Krim . Sie
hatten ihre Mannschaftsbestände mit gut ausgerüsteten Trup¬
pen aufgefüllt , so daß sie an Zahl den deutsch -rumänischen Trup¬
pen überlegen waren . In den letzten Wochen führten sie un¬
unterbrochene Angriffe von der Halbinsel Kertsch aus,
die sozusagen als Sprungbrett für ihre Operationen diente
mit dem Ziel , die Krim zurückzuerobern. Alle ihre
Angriffsoperationen scheiterten aber an der deutschen Abwehr.
Auf der Halbinsel Kertsch hatten sie unterdessen stark ausge¬
baute Befestigungsanlagen errichtet . Außerdem verstärkten sie
ihre Luftwaffe erheblich. Der Besitz zahlreicher Stützpunkte der
Sowjetflotte im Schwarzen Meer , die überdies den deutschen
und rumänischen Seestreitkräften weit überlegen ist, muß als
weiterer Vorteil für die Sowjets gewertet werden . So stehe«
die deutsch - rumänischen Verbände in der neuen Angriffsschlacht
vor keiner leichten Aufgabe , aber sie werden sie lösen . Aus der
Tatsache, daß der OKW . -Bericht am vierten Tage von der
Angriffsschlacht der Oeffentlichkeit Kenntnis gibt , dürfen wir
entnehmen , daß die Operationen planmäßig fortschreiten.

Churchill hat in seiner Rundfunkrede erklärt : „Wann di«
Hölle in Rußland wieder losbricht , wissen wir nicht. Es sind
keine der üblichen Truppenkonzentrationen bemerkt worden die
allgemein deutschen Angriffen voraufzugehen pflegen . Immerhin
haben wir heute schon den 10. Mai und die Zeit vergeht schnell."
Die Rede hielt Churchill am Sonntag , 16 . Mai , abends . Am
diese Zeit waren die Kämpfe also schon zweieinhalb Tage im
Gang . Hat Churchill nun absichtlich diese Schlacht vechhwiegeu
oder ist er st» schlecht informiert , daß er zwei Tage nach Vegin»
des deutschen AngriGs nichts davon bemerkte? Churchill ist «Ho
wieder in einem sehr entscheidenden Punkt Lüge« gegrast wor¬
den. Di« Ereignisse haben ihm wie immer eine schnelle mtzs
gründliche Abführ erteilt.

Die Bolschewisten hatten im Laufe des Winters Zoll und
Gelegercheit, die nur etwa 20 Kilometer breite Landeng -tz
die bei Parpatsch die HEinsel Kertsch mit der Krim ver¬
bindet , auf das schwerste Zu befestigen. Die Haupt - und Hafen¬
stadt der Halbinsel , die über 100 006 Einwohner zählende
Stadt Kertsch mit ihren Stahlwerken , Waffcnfabriken und
Flugzeugwerken war das Arsenal für die Ausrüstung der bol¬
schewistischen Truppen und Kampfstellungen . Die Bolschewisten
haben in den letzten Monaten zahlreiche, wenn auch völlig ver¬
gebliche Angriffe unternommen , um die Krim zuriickoberobern.
Nachdem am 18. Januar Feodosia in kühnem Zugriff dem
Feind entrissen worden war , traten die Bolschewisten am

26 . Februar hier und vor Sewastopol zum Großangriff am
Schon nach wenigen Tagen erlahmte infolge der ungewöhnlich
hohen Verluste an Menschen und Material die Kraft des Fein¬des . Das gleiche Schicksal hatten die bolschewistischen Offensiven,die am 13. März und am 0. April begannen . Stach Beendigtwgder Schneeschmelze und Abtrocknung des Geländes hatten di

'
«

Bolschewisten die Parpatsch -Stellung aufs stärkste ausgebaut at»
Angriffs - oder Verteidiguugsrückhalt . Es war ein tiefgeglisdor-tes Stellungssystem angelegt worden.

Deutsche und rumänische Truppen haben nun am 8 . Mai
Liese tiefgestaffelten Stellungen angegriffen und die Schlacht ist
stettbem in vollem Gang . Wie die vorliegenden Berichte besagen,
hat die dMtsche Luftwaffe die feindliche Vunkerlinie und Ge¬
schützeund Panzer in rollenden Einsätzen mit Bomben belegt
simne die feindlichen Bereitstellungen und NachschubstraßenLombardiert . Deutsche Jäger überwackiten den Luftraum . Die
Bolschewistenerlitten hohe Verluste an Menschen und Material.

»

Pausenlose Luftangriffe auf der Halbinsel
Kertsch.

DNB . Berlin , 12. Mai . Der heutige deutsche Wehrmachtbericht
gibt bekannt , daß deutsche und rumänische Truppen Schulter an
Schulter auf der Halbinsel Kertsch zum Angriff angitreten seien.

Die deutsche Luftwaffe belegte , wie das Oberkommando der
Wehrmacht mitteilie, zur Vorbereitung und Unterstützung des
deutschen Angriffs die Bunkerlinien des Feindes in rollenden Ein¬
sätzen mit Bomben . Zahlreiche feindliche Batterien und einzeln
feuernde Geschütze des Feindes wurden außer Gefecht gesetzt.
Sturzkampfflugzeuge bekämpften zur Verteidigung ausgebaute
Ortschaften , zertrümmerten an den Schwerpunkten des deutschen
Angriffs den feindlichen Widerstand und vernichteten zahlreiche
Panzer . Deutsche Schlachtgeschwader griffen feindliche Bereit¬
stellungen mit vernichtenderWirkung an und verhinderten die
Entfaltung feindlicher Gegenstöße . Während Kampfflugzeuge die
bolschewistische Artillerie niedcrhielten und dadurch das
Vorgehen der deutschen Hceresveebände erleichterten , über¬
wachten die deutschen Jäger den gesamten Luftraum über
der Halbinsel Kertsch und stellten die feindliche Luftwaffe immer
wieder zu erbitterten, für die deutschen Jäger erfolgreichen Luft¬
kämpfen. Durch die pausenlosen Angriffe der deutschen Luftwaffe,
die sich auch auf die feindlichen Nachschubstraßen , den Schiffs¬
verkehr in der Straße von Kertsch und das Seegebiet rings um
die Halbinsel Kertsch erstreckten , erlitten die Bolschewisten hohe
Verluste an Menschen und Material.

»

Landenge von Kertsch im Bombenhagel
Sturzkampfslieger pflügen in pausenlosem Einsatz

f die Erde um
! Von Kriegsberichter Rudolf Brünings

DRV . . . , 12. Mai . (PK .) Die deutsche Luftwaffe holt « w
Mtm ersten starken Schlag in diesem Frühjahr . Auf nicht zu
verfolgendem Kurs erreichen bald die Maschinen ihr Ziel , stjir-
zen , ziehen wieder hoch, brausen dann noch einmal mit ihrer
verderbenbringenden Last hinunter und gehen auf Heimatknrs.
Ununterbrochen starten und landen Sturzkampfflieger tz«d
Schlachtflieger , auch Transportflieger und vereinzelte Kampf¬
maschinen finden sich auf dem' Platz ein. Es ist ein fortwäh-
rendes Starten und Landen. Nicht für eine Sekunde
erstirbt das Dröhnen der Motoren . Vier , fünf und sechs Ma¬
schinen kreisen dauernd über dem Platz . Man könnte meine«,
die in Richtung Front startenden Maschinen wollten allein durch
chre Masse die Sowjets erdrücken.

Seit der ersten Stunde des Angriffs haben unsere hier rnff
engstem Raum zusammengezogenen Luftwaffenkräfte die un¬
beschränkte Luftherrschaft nicht nur unmittelbar über
der Front, stc behaupten sie auch kilometerweit hinter de»
Linie « . Vor den stürzenden Sturzkampffliegern steht scho» eine
Wand von Pulverdampf. Bombentrichter reiht sichan Vomben-
trichter , es scheint, als würde die Erde von Grund auf dmrch-
wühkt . Der Flieg « hat den Eindruck, Äs stäche er i« einen
Ameisenhaufe«, so dicht Leg« die sowjetischen Feldsteümrgen:
Loch an Loch , Grabe « mr Graben. Eigentlich könnte keine Bombe
ihr Ziel verfehlen. Auf Stratzeskreszungen hinter der Front
stauen sich die LastkrHttvage « , die von Fahrern panikartig ver¬
kästen worden find. Andere Kameraden melden durch die Bord-
Verständigung , daß sie »eroinzÄte Äeberläufer gesÄhe» haben,
andere beobachte« die eigene Zkifanterie j« zügigem Vorgche«.
Verlassene vordere SowMellmkgs » zeige» besonders deutlich di«
Wirkung der rollenden Angriffe. Geschützrohre, die kein Wann
mehr bedient , starren gen Himmel . Aber so einfach war der
Angriff nicht. Die von Todesangst aufgepeitschten Bolschewist «»
wehren sich verzweifelt ihrer Haut . Zwar läßt das Feuer der
schweren Flak an einigen Stellen etwas nach , doch aus alle«
Erdöchern flitzen die Maschinengewehrgarbsn und Gewehr-
geschoffeherauf. Es gibt Treffer in die deutschen Maschinen.

Die Sonne steigt höher . Der Kbrzeiger nähert sich der Mit¬
tagsstunde . In der Sonnenglnt des Platzes ruhen sich die Flie¬
ger aus , während ihre Maschinen zu neuem Angriff hergerichtef
werden . Jede startende Kampfsriegereinheit läßt eine breite
Staubwand hinter fich zurück, die von einem leisen Wind « H
allmählich auseinandergetrieben wird.
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„Tausend Stukabomben sind aus die Swjets bis jetzt her-
Mntergeprasselt '

, erzählt ein Beobachter seinem Flugzeugführer,
d̂er auf einem Splittergraben eingenickt ist . Die drückende Hitze

macht so schläfrig . Nach kurzer Panse kommt immer wieder der¬
selbe Befehl : „Angriffe auf Feldstellungen oder Batterien , Pan-
Der oder Nachschubstraßen "

. Bald darauf sieht man die Flieger
- um fünften öder sechsten Mal am Horizont verschwinden . Kei¬
ner achtet mehr auf die herrliche Meeresbucht , jeder sieht nur
« och unten das Ziel . Die Flieger sagen : „Wir sehen nur noch
rot .

" Man kreist heran und stürzt dann auf die befohlene Höhe.
Dort liegt Ziel neben Ziel , Graben neben Graben . Der Rie¬
gel vor Kertsch sollte uneinnehmbar sein , doch bröckelt er
schon bedenklich am ersten Tage des deutschen Angriffs.

Langsam senkt sich die Sonne am Horizont . Ein erfrischender
Wind kündet den Abend an . Noch immer schwirrt und summt
es in der Luft . Erst in der hereinbrechenden Dämmerung reiß»
die Ketten der angreifenden Maschinen ab . Die Besatzungen
fahren in ihre spartanischen Quartiere . Zwei Kameraden bLe-
bc » heute weg . Die feindliche Flak traf sie kurz vor dem St « rz.
Aber weit mehr als zweitausend Stukabomben zersprengten die
ersten sowjetischen Linien , brachen der Infanterie die Bahn.

Auf dem Platz draußen arbeiten noch die Warte , bis zum
Letzten Tagesschimmer . Es gilt , jede Maschine klar zu kriegen.
Dm Morgengrauen rollen wieder die Angriff «. IS Stunden
standen die Flieger heute an den Maschinen , IS Stunden flöge«
sie gegen die Sowjets oder warteten sie auf neue « Einsatz.

Die Ostfront meldet
Deutsche > Kampfflieger zerstörten wichtige Brücke "

LMB Berlin , 12. Mai . Wie das Oberkommando der Wehr¬
macht mätteilt , zerstörten deutsche Kampfflugzeuge am Dienstag
« n nördlichen Frontabschnitt eine für den bolschewistischen
RachsMb wichtige Brücke . Feindliche Panzeransammlungen und
- um Angriff bereitgestellte Panzerkampfwagen ostwärts und
nördlich des Jlmensees wurden erfolgreich mit Bomben
belegt , wobei nach bisherigen Meldungen 23 bolschewistische
Panzer außer Gefecht gesetzt wurden . Acht dieser Panzerkainpf-
rvagen wurden durch Volltreffer völlig zerstört . Ein feindliches
Durchbruchsunternehmen nördlich des Jlmensees wurde durch
deutsche Kampf - und Sturzkampfflugzeuge bereits in der Aus-
gaRgsstellung zerschlagen . In der vergangenen Nacht richteten
Dich Angriffe deutscher Kampfflugzeuge gegen bolschewistische Feld¬
flugplätze und den feindlichen Nachschubverkehr im Gebiet des
JLmensees . Nachdem bereits bei den Tagesangriffen 55 Last¬
kraftwagen vernichtet und 132 Fahrzeuge schwer beschädigt wor-
de« waren , erlitt der feindliche Rachschubverkehr in der ver-
MUWenen Rächt durch Zerstörung zahlreicher Kraftfahrzeuge er»
HEche Einbußen.

a

In 39 Minuten sechs Sowjetpanzer erledigt
DRB Berlin , 12 . Mai . Mit ungestümem Angriffsgeist und

.vorbildlicher Tapferkeit stellte in diesen Tagen bei den Angriffs-
Limpfen der deutsch - rumänischen Verbände auf der
cHalbinsel Kertsch ein Leutnant mit seinem Sturm¬
geschütz sieben schwere bolschewistische Panzcrrampfwagen zum
fKampf.

Kühn entschlossen geht der Leutnant aus eigenem Entschluß,
-allein aus sein Sturmgeschütz und seine Begleiter gestellt , zum
»Angriff vor . Krachend brechen zwei armselige Katen zusam¬
men , als er durch sie hindurch auf die Dorfstraße vorstötzt . In
^ 0 Meter Entfernung sieht er mitten auf der Straße den ersten
feindlichen Koloß , der das angreifcnde Sturmgeschütz bemerkt
shat . Es geht jetzt also um Sekunden . Wer ist schneller ? Der
»erste Schutz kracht , und der feindliche Koloß erzittert unter dem
Einschlag . Eine heftige Explosion , und schwarze Rauchwolken
steigen gen Himmel . Dieser Panzerkampfwagen ist erledigt . Da
stE von der anderen Seite bereits ein zweiter schwerer Pan-
uerkampfwagen heran , der im Fahren bereits wild daraus los-
Aenert . Seine Schüsse liegen aber alle zu hoch , so daß das
Sturmgeschütz noch umdrehen kann . Auf 600 Meter Entfernung
erreichen auch diesen Stahlkoloß die deutschen Granaten . Seine
linke Gleiskette zerreißt , und er dreht sich wie ein Kreisel um
schne eigene Achse . Ein zweiter Treffer schlägt ihm den Lucken-
deckel entzwei , eine Stichflamme schießt empor , die Besatzung
versucht noch auszusteigen , aber zu spät , der brennende Panzer
« nL ihr Grab . Einen dritten feindlichen Panzerkampfwagen,
ber zu Hilfe eilen will , trifft das gleiche Geschick . Auch er war
dt wenigen Augenblicken nur noch ein rauchender Trümmsr-
stuffen . Im Schutz einer Vauernhiitte bemerkt der junge Offi¬
zier gerade noch rechtzeitig ein weiteres stählernes Ungetüm.
Der Bolschewist will gerade den Turm herumrreißen , aber da
Hat ihn bereits ein Volltreffer kampfunfähig gemacht . Drei
BMers schwere Pcmzerkampfrvagen rollen nun aus dem Dorf
mm Angriff aus das deutsche Sturmgeschütz vor . Als sie aus-
ichwärmen , bieten sie von der Flanke ein gutes Ziel . Der Leut¬
nant gibt Feuerbefehl , und der Kanonier lädt und feuert , was
vas Rohr hergibt . 2n wenigen Minuten waren zwei weitere
gepanzerte Koloße vernichtet . Die Besatzung des letzten ergriff,
von Entsetzen gepackt, mit ihrem Panzerkampswagen die Flucht.
Der junge Offizier und seine tapfperen Begleiter , der Richt¬
schütze, der Kanonier und der Fahrer , sie alle können stolz sein
ouf ihren Erfolg ; in knapp 30 Minuten haben sie mit ihrem
Sturmgeschütz sechs feindliche Pauzerkampfwages vernichtet und
einen zum Abdrehen gezwungen.

Der störrische Wehrmachtsberichl
Bolschewisten verloren UKW Tote

DRB HÄfinti . 12 . Mai . Im südlichen Teil de : Ostfront ze¬
igten an zwei Stellen feindliche Abteilungen in Kompanie-

ärke in unsere Hindernisse . Sie wurden von der Artillerie
rückgewiesen . Eigene Artillerie zersprengte eine 500 Man«

arke feindliche Arbeiiskolonue . Bei Louhi hat die eigene Ar¬
terie die vernichtende Beschießung feindlicher Widerstands-

Wester und Zufuhrwege fortgesetzt . Dabei wurde ein Munrtions-
singer zur Explosion gebracht.

Am 24 . April begann der Feind in der E e g en d o o n L ouhi
icknen heftigen Angriff , an dem bisher drei Divisionen,
»wei Jnfanteriebrigaden und eine Schiabieilung teilgenommen
Waben . Die Verluste des Feindes in diesen ununterbrochenen
Angriffen betrugen allein in den Kämpfen in unserer vorderste«
Linie 11000 Mann an Toren . Dazu kommen noch die Verluste.
Wie der Feind durch die Artillerie und Sturzkampfflieger in
seinen rückwärtigen Stellungen erlitt . Trotz aller feindlichen
Anstrengrmge « ist dieser groß angelegt gewesene LnKriGsver-

ergebnislos geblieben . Me finnisch -deutsche« Ber-
debänds haben bei unbedeutenden Berlnsis « dde Stellungen

vollständig in ihr « Hand.

Angriff auf britischen
In drei Angriffswellen bei Kreta

DRB Berlin , 12 . Mai . Zu dem erfolgreichen Angriff deutscher
Kampfflugzeuge auf einen britischen Kriegsschiffverband südlich
von Kreta teilt das Oberkommando der Wehrmacht weiter mit:

In der Mittagsstunde des Montag wurde der aus vier Zer¬
störern bestehende britische Verband im östlichen Mittelmeer
von deutschen Aufklärungsflügen gemeldet . Deutsche Sturz¬
kampfflugzeuge vom Muster Ju 88 sichteten kurz nach 15 Uhr
die britischen Zerstörer , die auf westlichem Kurs liefen , und
setzten sofort mit Sturzflügen auf den Verband an.

Mit vier Bomben wurde einer der Zerstörer so schwer ge¬
troffen , daß er innerhalb weniger Minuten im Meer versank.
Schiffstrümmer und große Oelslecke wurden kurze Zeit daraus
an der ilntergangsstells beobachtet . Zwei andere Zerstörer hat¬
ten Boote ausgesetzt , um die Schiffsbrüchigen aufzunehmen.

Eine zweite Angriffswelle deutscher Sturzkampfflugzeuge stieß
auf mehere britische Z e r st ö r e r f l u g z e u g e , die zur
Sicherung der britischen Kriegsschiffe über dem Verband lreisten.
Dabei kam es zu Lustkümpsen , in deren Verlauf ein Bristol-
Zerstörerflugzeug ab ge sch offen wurde und brennend aus
dem Wasser aufschlug.

Eine dritte deutsche Angriffswelle brachte dann den vollen
Erfolg . Der britische Verband hatte inzwischen seinen Kurs ge¬
ändert und versuchte , vor den deutschen Luftangriffen nach Süd
oste« zu flüchten . Vier In 88 erzielten je zwei Volltreffer mi-
Bomben schwerer Kaliber aus zwei Zerstörern . Einer der schwei
gttroffenen Zerstörer wurde gegen 19 Uhr in sinkendem Zu - ^

stand beobachtet , wähend das andere britische Kriegsschiff be¬
reits zu einem großen Teil unter Wasser lag und versank.

Der vierte britische Zerstörer versuchte mehrmals vergeblich
sich diesein sinkenden Kriegsschiff zu nähern und lief dann ab

Trotz heftiger Abwehr durch Schiffsflak und trotz Sicherung
des britischen Kriegsschiffsverbandes durch britische Flugzeug«
waren damit drei britische Kriegsschiffe im Verlauf eines Nach¬
mittags von den deutschen Sturzkampffliegern vernichtet wor¬
den . Die deutschen Sturzkampfflugzeuge kehrten ohne eigen,
Verluste an ihren Einsatzhafen zurück.

Die Versenkung der drei britischen Zerstörer ist ein beson¬
derer Erfolg der wachsamen deutschen Luftwaffe . Die Zerschla¬
gung dieses britischen Zerstörerverbandes im Seegebiet südlick
Kreta bedeut eine weitere empfindliche Störung der für di«
Briten stark gefährdeten Schiffswege von Port Said uni
Alexandria nach Malta und Gibraltar . Zugleich werden dadurck
die im Mittelmeer unter besonders schwierigen Verhältnisse«
operierenden deutschen Unterseeboote fühlbar enb
laste t.

Mit dem Verlust dieser drei Zerstörer hat die britische Kriegs
marine nach bisherigen Feststellungen seit Kriegsausbruch b«
jetzt 72 Zerstörer eingebüßt , während der Gesamtverlust Groß,
britanniens im ersten Weltkrieg sich auf nur 66 Zerstörer be¬
lief . Der Mangel an Begleitschiffen , insbesondere an Zer¬
störern , war bekanntlich in England so groß , daß es sich ge>
zwungen sah , von den Amerikanern 50 Zerstörer gegen Ab¬
tretung wichtiger Stützpunkte auf Neufundland , den Vahama-
Insel », de» Bermudas , Jamaica und Barbados zu kaufen . Seim
Stützpunkte wird England nie wieder sehen . Die Zerstörer
aber , die dieser Handel einbrachte , sind alt und schlecht
und nutzen England nicht viel . Zahlreiche von ihnen
find inzwischen schon gesunken.

London gibt dis Versenkung von drei
britischen Zerstörern im Mittelmeer zu

DNB . Berlin , 12 . Mai . Die bereits gemeldete Versenkung von
drei britischen Zerstörern im Mittelmeer wird nummehr amtlich
in London bekanntgegeben . Es handelt sich um die Zerstörer
„ Lively "

, „Iackal "
, und " Kipling " .

Die beiden Zerstörer „Iackal " und „ Kipling " von 1690 Tonnen
wurden im Jahre 1938/39 vom Stapel gelassen und laufen 36
Seemeilen . Der Zerstörer „ Lively " wurde im Jahre 1940 vom
Stapel gelassen und hat 1920 Tonnen . Er gehört der „ Blitzklasse"
an.

Aeber 3 Millionen BNT . Tankschiffraum versenkt
Die seindlichen Verluste vom September 1339

bis 10. Mai 1942
DRV Berlin , 12 . Mai . Die Verknappung der dem Feinde Mr

Verfügung stehenden Welt -Tankertonnage nimmt weiterhin zu.
Unter den durch die deutschen Unterseeboote nach den letzten
beiden Sondermeldungen des Oberkommandos der Wehrmacht
verjenkten Schiffe befinden sich wiederum eine Reihe von
großen Tankern. Eine Zusammenstellung über die seit
dem ersten Auftreten deutscher Unterseeboote in nordamerika --
nischen Eewpässern eingetretenen Tankerverluste wurde zuletzt
am 11. April 1942 ausgegeben . Vis zu diesem Tage waren
seit Mitte Januar dieses Jahres vor der USA .-Küste und i«
anderen Seegebieten des Atlantik 81 Tanker mit 642 710 BRT.
versenkt . Vier Wochen später hatte sich diese Zahl auf 105
Tanker mit 854 100 BRT . erhöht. Diese Tankerver¬
luste treffen die feindliche Versorgung umso schwerer , als auch
schon vor dem Eintritt der USA . in den Krieg in mehr als
zweijährigem Seekrieg die feindliche oder dem Feinde dienst«
bare Tankertonnage stark mitgenommen wurde.

Die letzten Versenkungen bringen die feindlichen Tankerver¬
luste dieses Krieges , die seit September 1939 bis zum 10. Mai
1S42 eintraten , aus insgesamt 3,1 Millionen BRT . Dieser Es
samtvcrlust der britischen , nordamerikanischen und dem FeiiÄe
nutzbarenTankertonnage nähert sich damit dem Ersamtbestand an
Tankschiffen , den . die USA . in Friedenszeiten besaßen.

Da das amerikanische Marinedepartement die Namen der ver¬
lorenen Schiffe dem Volke vorenthält , seien aus der großen LW
kürzlich versenkter Tankschiffe folgende namentlich aufgefü ^ st
Britisch Spendour 7138 BRT . , Sandar 7624 BRT . (norwe¬
gisch in USA - Charter ) , Tamanlipas 7500 BRT . mexikanisch
in USA .-Charter , Eugen Vr . Thayer 7138 BRT . (USA .) , Bo,
Brush ( Ex Carolina Meist ) 7691 BRT . (Panama ) . Peter H-yll
10871 BRT . (Panama ) .

Neue Ritterkreuzträger
Berlin , 12 . Mai . Der Führer verlieh das Ritterkreuz des

Eisernen Kreuzes an : Oberst Hans - Georg Leyser, Komman¬
deur eines Infanterieregiments ; Major Johannes Pint scho-
vius, Bataillonskommandeur in einem Infanterieregiment;
Ä- Hauptsturmsührer Georg Noch mann , Führer einer Jäger-
rbteilung in einer U -Division.

DNB Berlin . 12. Mai . Der Führer verlieh auf Vorschlag des

Oberbefehlshabers der Luftwaffe , Reichsmarschall Göring , das
Ritterkreuz des Eisernen Kreuzes an Oberleutnant Lasse,
SaffekkWzitän in einem Jagdgeschwader.

Kriegsschiffoerband
drei britische Zerstörer versenkt

Der italienische Wehrmachtsberichl
Briten verloren in vier Tagen 48 Flugzeuge

Rom , 12. Mai . Der italienische Wehrmachtsbericht vom Di « »,
tag hat folgenden Wortlaut:

Lebhafte Tätigkeit der Luftwaffe über Nordafrika « M
im Mittelmeer . Die rückwärtigen Stellungen des Feindes « ch
die Ziele auf der Insel Malta wurden bombardiert . Jagdfchg,
zeuge der Achsenmächte schossen vier Flugzeuge ab . Eines unsen,
Flugzeuge kehrte von einem Seeaufklärungsflug nicht zu sei« ,
Stützpunkt zurück.

Deutsche Kampfflugverb ände griffen im Mich»
Mittelmeer nördlich des Golfes von Sollum in aufeinand » ,
folgenden Wellen eine aus vier Einheiten bestehende euglsttz
Zerstörerflottille an und versenkten drei der ZerstW
rer. Von b-en zum Schutz der Zerstörer eingesetzten Flugz » gn,
wurden zwei abgeschossen.

Die englische Luftwaffe verlor an den italienischen Krie » »
schauplätzen in den letzten vier Tagen insgesamt 48 Fl » W
zeuge, zu denen noch zahlreiche weitere , die mit Sicherheit « »
nichtet oder am Boden schwer beschädigt wurden , hinzukomm « .

Der Bergeltungsschlag au Zork
Mailand , 12. Mai . Der Stockholmer Vertreter der MaiMch»

„Stampa "
, Bannt , gibt die Eindrücke eines schwedischen Angm

zeugen wieder , der den Vergeltungsschlag der denH.
scheu Luftwaffe auf S) ork beiwohnte und soeben « G
der schwedischen Hauptstadt zurückkehrie . „ Es handelte sich

"
, st

erklärte der Schwede , der fast während des ganzen Kriege » st,
England lebte , „zweifellos um den heftigsten Angriff , de« Eng¬
land seit einem Jahr erlebte .

"

. Da kein Alarm gegeben wurde und das Gerücht umging , dich
es sich um eine Hebung großen Stils handelt , gingen die Li»
wohner anstatt in die Keller auf die Straße oder auf die DSchm,
bis die Explosionen und die Flammen der
jeden Zweifel behoben . Der Schein der Brände war derart , doch
sich die beiden gotischen Türme der in den Jahren 1200 M
1400 erbauten prächtigen Kathedrale gegen den brennend«
Hintergrund , der von Brandbomben und besonders schwer«
Sprengbomben heimgesuchten Industrieviertel deutlich abhÄ « .
Mehr als zwei Stunden lang , von 1 .15 bis 3 .30 Uhr früh , folgt»
Welle auf Welle der angreifenden Bomber , lieber zwei Stund«
lang bot Port das Bild eines tätigen Vulkans m ick
Feuerkratern, mit den typischen Rauchpinien , mit den von
Dampf eingehüllten prasselnden Lavazonen . Die Stadt sch« ,
sich immer mehr mit Flammen und Feuer anzusüllen , d« KG
immer stärker ausbreiteten , sich vervielfältigten und gleichst»»
zu höllisch pyrotechnischen Springbrunnen wurden ."

Ritterlichkeit deutscher U -Boot -Männer anerkannt
DNB Gens . 12. Mai . Von der Menschlichkeit deutscher U-Boot»

kommandanten berichtete der britische Kanonier Edward ElliM
anläßlich seiner Auszeichnung mit der „British Empire Mel » ! '

so eindringlich , daß davon wenigstens ein Teil in „Daily Sketch",
„Daily Herald " und andere englische Zeitungen überging . Da¬
nach wurde Elliots Schiff — ein großer Ueberseefrachter — im
Südatlantik torpediert . Es glückte Elliot , ein Floß zu erreiche»
und auch einen Kameraden zu retten . Mehrere Tage triÄ»
die Schiffbrüchigen auf See und litten stark unter der glühend»
Sonne und der Angst vor Haifischen . Am vierten Tag tauchte
in unmittelbarer Nähe ei» deutsches U -Boot auf . Der Kom¬
mandant bedauerte , die Engländer wegen Platzmangel nicht
als Gefangene an Bord nehmen zu können , sprach ihnen jedoch
Mut und Trost zu , man werde sie unzweifelhaft bald finde ».
Er gab ihnen auch , obwohl er sich bereits längere Zeit « See
befand , Nahrungsmittel und Wasser für mehrere Tage . Etwa»
später wurden die beiden Männer von einem englischen Kriegs¬
schiff aufgefischt.

Schändliche Behandlung norwegischer Seeleute

DNB Oslo , 11. Mai . lieber das Schicksal der in den USA . ge-
fangengesetzten norwegischen Seeleute erfährt die hiesige Presst
weitere Einzelheiten . Hiernach nimmt die Unzufriedenheit «nt«
den Insassen der Nordamerika Nischen Konzentrationslager
Staten -Jsland , in dem vorwiegend norwegische Seeleute into¬
niert sind,immer mehr zu . Man ist jetzt dazu übergegangeu , die
das Lager umgebenden Drahrorrhaue mit elektrischer
Hochspannung zu laden . Nach der starken Bewachung d«

Lagers durch zahlreiche Maschinengewehre haben nun auch die

Wachmannschaften sämtlich Maschinenpistolen erhalten . Di«
Internierten werden wie Schwerverbrecher behandelt . Sie dür¬

fen untereinander nicht sprechen . Auch dürfen sie die gelänge«
Vergünstigungen , die ihnen doriiae norwegische Stellen ein-
räumten , seit Anfang Februar nicht mehr genießen . Sie sin»
also völlig von der Außenwelt a b g e s ch n itten.
Rur wenn einmal ein auslausendes Schiff seine Mannschaft nicht
beisammen hat , was häufig vorkommt , holt man einen Ersatz¬
mann aus dem Lager , und er muß dann die Heuer annehm » .
Weigerung wird mit scharfen Repressalien bestraft , die in Roch-
rungsmitteleniziehung , Dunkelheit oder schwerster körperlich«
Strafarbeit behebt.

Japanischer Ausmarsch gegen Indien
Grenze an einigen Stellen bereits überschritten

Berlin , 12 . Mai . Die japanischen Sireitkräfte marschieren i«
breiter Front an der indischen Grenze auf , die an einigen Stel¬
len bereits erreicht und von schnellen japanischen Truppen ii-er-
schritten wurde . Im Kampfabschnitt Chittagong rücken ja¬
panische Truppen in Eilmärschen auf die Hafenstadt gleiche«
Namens vor . Chittagong hat besondere Bedeutung als Ans¬
gangspunkt der Bahnlinie nach Sadiya in Nord - Assam . Leicht«
japanische Seestreitkräfte haben die Küstenzone zwischen Akyab
und Chittagong in Kontrolle genommen und unterstütze » dev
Vorgehen der in den südlichen Hill -Tracis vorgehenden japani¬
sche » Truppen . Im Lhindwin - Tal hat die Lage ein » M
die fliehenden Briten katastrophalen Verlaus genommen . Die
britische « Truppenverbände , die in den letzten Tage « durch
Kindat kamen , macht » einen völlig abgekämpft » , verhäng « '
te » und verdurstet » Eindruck . Von Disziplin ist bei dies»
fach geschlagen » Haus » keine Rede mehr . Sie kenn » nur
das ein « Ziel , möglichst schnell aus der »Hölle von Burma " her¬
auszukommen . DieBevölkeruug von Kindat , einer burmesisch»
Grenzstadt unwett der indische « Grenze , vmrde gezwungen , ihff
leütLn Vorräte an LÄ >e«smittel « rmd .Getränke « abzuaebe «. D»
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klitiichen und zum Waffendienst gepreßten indischen Truppen

hatten zum Teil seit Tagen keine Verpflegung und kein Wasser

« ebr erhalten.
Inzwischen geht die Verfolgung der bei Mandalay , Lashio
d Myitkyma vernichtend geschlagenen Tschungking-chinesischen

Truppen tief auf chinesischem Boden weiter . Der L»-

Kiang der Quellfluß des Calvin in Yuennan , wurde von den
Knauern überschritten , die sich im Vormarsch auf den Me -Kong

befinden. Der Widerstand der Tschungking-Chinesen wurde über-

gebrochen. Auch der japanische Vormarsch auf der Vurma-

strche westlich Yung -Ping geht weiter.

Ergebnis der Seeschlacht im Korallenmeer
DNB Tokio , 12 . Mai . (OAD .) Das Kaiserliche Hauptquartier
. z einen zusammensassenden Bericht über die Seeschlacht im

isorallenmeer am 7 . Mai heraus , in welcher die EffektivstäÄe
amerikanisch - englischen Flotte zerstört wurde.

Das Eommunique lautet:
1 Ein Flugzeugträger der Vereinigten Staaten von der

Saratoga"- Klasse und ein anderer von der „Yorktown"-Klasse
Kurden versenkt , während ein amerikanisches Schlachtschiff der

Lalisornia" - Klasse in kürzester Zeit sank . Ein britisches
Schlachtschiff der „Warspite "-KIasse und ein britischer Kreuzer
hn Canberra "- Klasse wurden aufs schwerste beschädigt, wäl,-
« nd

'
ein nicht bekannter Kreuzer schwer beschädigt wurde . Es

Wurdeauch ein Zerstörer versenkt und ein 20 OOO-Tonnen-Tan-
Ki schwer beschädigt.

2. Insgesamt wurden 98 Flugzeuge abgeschossen.
L Unsere Verluste betragen : Ein kleiner Flugzeugträger (mn-

gebauter Petroleumtanker ) versenkt und 31 Flugzeuge vermißt.

20 MIO Mann ergaben sich anf Mindanao
Tokio , 12 . Mai . Im Zusammenhang mit der Kapitulation

«an Generalmajor Sharp ergaben sich auf MZndanao und
«uf der Inselgruppe Visayas, die zwischen Mindanao und
duzon liegt, 20 000 Mann amerikanischer und phi¬
lippinischer Truppen am Sonntag abend , meldet ein
Sünderbericht von „Tokio Asahi Schimbun ".

Enttäuschte Lohgerber
Der für die Engländer und Nordamerikaner so verlustreiche

»nd enttäuschende Verlauf der großen Seeschlacht im Korallen-
mer spiegelt sich deutlich in den Kommentaren wieder , mit
denen die feindliche Presse in den letzten Tagen die Decke des
Schweigens, die amtlich über die militärischen Operationen ge¬
breitet wurde , zu lüften suchte. Wie schon am Wochenende
sichtbar wurde, wich der Siegesjubel , dem man sich in Neuyork
»nd Washington so kritiklos hingab , immer mehr einer ent¬
täuschten und unsicheren Stimmung . Auch den Engländern und
Amerikanern wurde plötzlich klar , daß mit den erwarteten

„sensationellen
" Meldungen überhaupt nicht zu rechnen war , da

Uns taktischen Gründen beiderseits eine Angabe der Positionen
der kämpfenden Flotte vermieden wurde . Dafür sickerten immer
smehr Meldungen durch , die den für die Engländer und Ameri¬
kaner so bedrückenden Ausgang der Schlacht erkennen ließen.

Inzwischen ist auch die britische und amerikanische Propa¬
ganda trotz aller weiteren Lügenversuche auf die Rückzugs¬
linie eines gedämpften Pessimismus einge-
«hwenkt . Die „New Port Times " erklärte die bisher so irr¬
sinnig gefeierte „Kqockout -Schlacht" nur noch für ein „Vorspiel
Kr eine noch größere Operation " . Selbst amtlich mußte man
«l Washington zugeben, daß „auch die optimistischsten Behaup --
vingen nicht zu der Hoffnung berechtigen, daß, die Macht der
Japanischen Flotte irgendwie gebrochen sei". Mit dieser lenden¬
lahmen Entschuldigung brechen natürlich alle früheren Behaup-
Pingen über angebliche riesige „Schiffsverluste der Japaner " in
Ach selbst zusammen. Auch die „New Port Sun" sah bescheiden
genug das Ergebnis der Schlacht nur darin , daß „Amerika di»
Erfahrung machen konnte, dem Feind zum erstenmal auf
gleichem Fuße zu begegnen"

. Und auch „Philadelphia Rekord"
Darf plötzlich alle ihre Hoffnung auf zukünftige Operationen,
« abei bemerkte das Blatt jedoch warnend : „Der Einsatz kfi
»och! Wenn die alliierten Nationen gewinnen , so ist Austra-»
Pen gerettet. Wenn sie verlieren , so müssen wir für eine lange
Veit in der Defensive bleiben . Unser am weitesten vor»
geschobener Stützpunkt würde dann Hawaii fetr^
pur wo aus wir den Panamakanal im Süden und Alaska im
Morden verteidigen könnten ." Den großen japanischen Erfolg

Urheber -RechtslHu 'F- Drei Quellen -Verlag, königsbrück iDe, . Dresden»

Ich habe diese Botschaft von der Insel nicht erwartet
und bin ich über die Zeilen verwundert . Mir ist der Name
Ullrich Karsten sehr vertraut , wenn ich von dem, der ihn !
trägt , auch nicht mehr weiß als alle anderen . Und das ist !
nur gering : Den Namen Ullrich Karsten tragen viele Bücher l
m meinem Schrank , und wer in die Buchläden geht , wird >
seine Werke überall an erster Stelle finden als Romane
eines begnadeten Dichters . Seine Feder erzählt wie hauch- z
Mtes Pastell von jugendfroher Liebe und vom leuchtenden
« lück, vom himmelblauen Frühling und von der Sonne,
»nd doch bebt in jeder frohen Zeile , die er schreibt , in jedem
Schicksal, das er träumt , eine wundersame , ungestillte Sehn-
mchh fast wie ein wehes Leid.

Ullrich Karsten . . .
Und er soll der Sonderbare von jener Insel sein?
Man sagt von dem Dichter, daß es kein Bild von ihm

stibt , viele haben erzählt , nur darum nicht, weil er eine
blonde Frau sei, die einen anderen Namen trage und irgend¬
wo Worte las , die Ullrich Karsten schuf. Wer atmend seine
Sehnsucht fühlte , der will es fast glauben.

Morgen also werde ich bei diesem Dichter sein , und
manches Rätsel soll sich dann dort lösen.

Sinnend schaue ich über den Brief hinweg in die Kerzen.
Nero hat seinen Kopf auf meine Knie gelegt , und ich kraue
chm , wie er es gern hat . hinterm Ohr.

. und wenn , du guter Hund "
, so muß ich lächelnd

senken , „Ullrich Karsten nun wirklich eine blonde Frau ist,
wie es die Leser sagen, wäre uns zwei'n das so unan¬
genehm ?"

Da hält mein Nero , als ahnte er meine Gedanken, den
schwarzen Kopf schief und richtet steil das rechte Ohr auf.

bestätigte dann besonders die Haltung der australischen Presse.
Ihre Sorgen und Aengste blieben unbeschwichtigt und auch die
persönliche Aussprache zwischen dem australischen Ministerpräsi¬
denten und dem amerikanischen Oberbefehlshaber Mac Arthur
bewies nicht gerade ein sehr großes Zutrauen der Australier
zu ihren amerikanischen „Verteidigern " .

Die Haltung der englischen Presse entsprach der Charakter¬
losigkeit dieses „alliierten " Rückzugsgefechtes . Die „Sunday
Times " wagte als einziges Ergebnis die Tatsache zu bezeichnen,
daß ein angeblicher „japanischer Jnvasionsversuch in Australien
zum mindesten vorläufig abgeschlagen sei" . Der Marinesachver¬
ständige des Blattes aber verwies bei einer Behandlung der
Rolle , welche die Luftwaffe in der Seeschlacht gespielt hat,
darauf , daß die Alliierten „aus dieser Aktion noch vieles kernen
könnten "

, eine äußert gewundene Redewendung , die in Wirk¬
lichkeit bereits eine Anerkennung der von den Japanern erziel¬
ten Vernichtung der beiden großen amerikanischen Flugzeug¬
träger enthält . Der Marinesachverständige des „Observer" suchte
vor allem die Enttäuschung des englischen Volkes über das
Ausbleiben der angrkündigten „Siegesmeldungen " zu beschwich¬
tigen . Der Mangel an Nachrichten, so meinte er, sei leider
darauf zurllckzuführen, daß besonders im Pazifik die Marine¬
einheiten der Alliierten weit entfernt von ihren Stützpunkten
operieren müßten und jede Information dem Feinde wertvolle
Dienste leisten könnte. Bis an den Rand der Wahrheit stieß
dann aber bereits ein Korrespondent vor , der recht sarkastisch
meinte , der angeblich von den Alliierten erfochtene „Seesieg"
,im Korallenmeer werde wahrscheinlich einen besonderen Platz
in der Geschichte erhalten . Er werde noch in fernen Zeiten den
Namen „Sieg ohne Siegesjubel " tragen , eine Feststellung, deren
bittere Ironie die wirkliche Stimmung in London und Washing¬
ton besser enthüllt als d >e Propagandaphrasen , die die Schwere
der englischen und amerikanischen Niederlage der Welt ver¬
bergen sollen.

Wie hart durch den Ausgang der Schlacht im Korallenmeer
die englischen und amerikanischen Hoffnungen auf eine „Wende"
des Schlachtenglücks getrosfen wurden , ging schließlich auch aus
der Rede Churchills auf das grellste hervor . Sein Toben ist !
nicht zuletzt auf den Zusammenbruch seiner pazifischen Träume
zurückzuführen. Die freche Prahlerei des Unterlegenen , Japan
sobald wie möglich „aufs Kreuz zu legen"

, stimmt auf das ge¬
naueste zu den anderen Wutausbrüchen dieses Maulhelden . Auch
aus ihnen sprach die Verzweiflung über die unabwendbare Nie¬
derlage uud deu Einsturz des britischen Weltreiches . Die Vokabel
„Sieg " wagte er selbst nicht mehr über die nur in zwei Sätzen
zitierte Schlacht im Korallsnmeer zu fetzen. Er bestätigte damst
alle Feststellungen des japanischen Hauptquartiers als ev>
stabender und zmn Amoklauf ansetzender Lohgerber , dem auch
die letzten Felle weggeschwommen sind.

Kleine Nachrichten aus aller Wett
Der Führer hat dem Präsidenten der chinesischen Nation «̂ '

regierung , Wang Ching Wei , anläßlich seines Geburtstages ei»
in herzlichen Worten gehaltenes Glückwunschtelegramm über
mittelt.

USA .-Marrnedepartement bestätigt U -Boot -Ersolge . Den Ver¬
lust von sieben Handelsschiffen, die vor der amerikanischen Ost-
küste Unterseebooten der Achsenmächte zum Opfer fielen , imch
das USA .-Marinedepartement jetzt zugeben, nachdem durch die
Aussagen von geretteten Besatzungsmitgliedern die Versen¬
kungen einwandfrei erwiesen sind . Es handelt sich bei de« ver¬
senkten Schiffen um fünf amerikanische Frachtschiffe mittlerer
Größe und zwei britische Schiffe, die außer Geleit fuhren und
zu einem Sammelhafen unterwegs waren.

Rücktritt des kanadischen Transportministers . Nach einer aus
Ottawa vorliegenden Meldung ist der kanadische Transport¬
minister I . P . Cardin von seinem Posten zurückgetreteu. Der
Rücktritt erfolgte aus Protest gegen das neue Mobilisierungs¬
gesetz, das den Einsatz kanadischer Wehrpflichtiger außerhalb
des Landes gestattet.

Todesurteil an zwei Verräter » vollstreckt . Die Justizpresse¬
stelle beim Volksgerichtshof teilt mit : Der 30jährige Ottokar
Dolezel und der 39jährige Walter Peres , die der Volksgerichts¬
hof wegen Landesverrat , Feindbegünstiguug und Hochverrats
zum Tode und zum dauernde « Verlust der bürgerlichen Ehren¬
rechte verurteilt hat , find Dienstag morgen hingerichtet worden.
Die Verurteilten haben Spionage gegen Deutschland getrieben
»nd sich hochverräterisch betätigt.

Das aber tut er immer als Antwort auf solche Fragen , bei
denen wir Menschen sonst in verschmitztem Verstehen das
rechte Auge zuzukneifen pflegen.

Am anderen Morgen und zu ungewohnter Stunde ist
Thomas bei mir.

„Habt Ihr den Brief gefunden , den ich Euch in dieser
Nacht von der Insel gebracht habe ?"

Ich nicke und sage : „So wart Ihr also der geheimnis - ^
volle Bote ? Wer hat Euch den Brief gegeben und warum j
habt Ihr nicht geklopft und ihn mir selbst in die Hand gelegt ?"

„Es war schon spät, denn ich mußte das Nachtgewitter
auf der Insel abwarten . Als ich dann übern See kam, waren
Eure Lüben zu und nichts rührte sich im Haus . Was sollte
ich Euch stören ? Der Diener aber drüben von der Insel , der
mich noch viel nach Euch gefragt hat , gab mir den Auftrag,
den Brief ahne Versäumnis Euch ins Haus zu tragen .

"

Da bin ich zufrieden , und bringe Thomas mit meinem
Hund noch ein Stück Wegs durch die besonnte Heide.

Und fast bis an sein kleines Haus.

Zwei Menschen . . . und darüber die Sterne.

Der Diener trägt die Fackel, mit der er sonst dem Fischer
das Zeichen gibt , brennend in der Hand , als er mir bis zum
Kahn entgegenkommt . Er bedeutet Thomas , hier zu warten,
und sagt dann zu mir:

„Verzeihen Sie . daß ich Sie neulich zurückwies. Ich
wußte nicht, daß es der Wille meines Herrn war , mit Ihnen
zu sprechen. Darf ich Sie nun bitten , mir mit Ihrem Hund
zu folgen ? Der Herr dieser Insel erwartet Sie bereits .

"

Er schreitet gemessen voran , löscht die Fackel im Sand,
als wir unter die Kiefern treten , und geht fortan neben mir
durch die Dunkelheit . Oft berühren sich unsere Arme , denn
wir können nur wenig sehen und müssen langsam aus-
schreiten.

Der Weg windet sich durch die Kiefern , man kann die
Richtung verlieren , wenn man nicht hier und dort ein Sternen-
bild erkennen würde.

Aus Stadt »«d Land
Altenfteig, deu 13 . Mai 1942

BTM . -Groppe 26/401 Spielberg , Walddorf , Egenhausen,
Donnerstag 20 Uhr Turnen auf dem Sportplatz in Egenhausen.
Die Bannmädelsportwartin kommt. Entschuldigungen nur in

Krankheitsfällen , j »
» Die Eismänner . Die alte Erfahrung , daß im Mai »och e»

hebliche Kälterückschläge und Nachtfröste, die besonders von do»
Gärtnern und Weinbauern gefürchtet weiden , eintreten , Hai i«
Volksmund zur Benennung der sogenannten „Eismänner " oder
„Gestrengen Herren " ( Pankratius , Servatius und Bonifati »»
am 12., 13. und 14 . Mai ) geführt . In manchen Gegenden zählt
noch der IS. Mai — dis „kalte Sophie " — hierher . Eine akte
Wetterregel besagt : „Erst wenn die kalte Sophie vorbei , ist der
Frühling wieder frei ." Ein zweiter Kälterückfall kann Ah be¬
kanntlich auch im Anfang Juni einstellen, die sogenannte „Sch«ch>
kälte"

, die besonders von den Schafzüchtern gefürchtet wird , d»
sie für die jungen Lämmer , die noch keine schützende Wolle a»
Körper haben , gefährlich ist.

* Die Offtzierslanfbahn in der Luftwaffe . In Ergänznxg do»
bisherigen Rundfunkveröfsentlichungen gibt der Reichsurttüft»»
der Lustfahrt und Oberbefehlshaber der Luftwaffe bekannte
Schüler der sechsten bis achten Klassen der höheren LehrmHaE
ten des Jahrgangs 1923 und älter sowie des Jahrgangs IS>A
die die Offizierslaufbahn in der Luftwaffe (Fliegertruppe ei»
schließlich Jngenieur -Offizierlaufbahn , Flakartillerie , LustnatAi
uichtentruppe) anstreben , müssen ihre Bewerbung bis 3V.
1842 einer der Annahmestellen für Offizierbewerber der Luft¬
waffe eingereicht haben : Berlin -Charlottenburg 2, Hamwvwh
München 23 oder Wien 110. Zuständig ist die dem Wohnort das
Bewerbers nächstgelegene Annahmestelle . Gleichzeitig mit dal
Bewerbung ist bei dem Wehrbezirkskommando der dort erhäkd»
tiche „Meldevordruck für die Einstellung von Freiwilligen " i»
die Wehrmacht auszufüllen . Schüler der 6 . und 8. Klassen dal
Jahrgangs 1923 und älter erhalten den endgültigen Annahm«
schein bis 1 . Juli . Die Schüler der 7. und 8 . Klaffen diese»
Jahrgangs werden spätestens bis 1 . Juli durch Gestellung«
beseht einberufen ; Schüler , die sich zur Zeit in der 6 . KlaW
befinden , werden zu einem späteren Zeitpunkt einberufe« .
Schüler der 6 . bis 8 . Klassen des Jahres 1924 erhalten zunächst
einen vorläufigen Annahmeschein.

* Neues Rentenzahlverfahreu für die Angestelltcnversichernng.
Die Kriegsverhältnisse haben die Arbeitsleistungen der Reichs»
post derart stark vermehrt , daß es nicht mebr möglich ist, dl»
Renten der Angestelltenversicherung in die Wohnung der Emp¬
fänger zuzustellen. Der Reichsarbeitsminister hat sich deshakll
damit einverstanden erklärt , daß das Zustellverfahren bis a«f
weiteres durch das in der Invalidenversicherung bereits seS
Jahrzehnten übliche AbHolverfahren am Postschalter ersetzt wirk.
Als Ausweis bei d-en monatlichen Rentenzahlungen dient eine
Rentenausweiskarts , die den Empfängern vom Zahlpostamt
z»gestellt werden wird . Ferner wird ein Rentenempfangsschei»
eingeführt . Die Zahltage werden in den Schalterräumen bekannt-
gegeben. Die Umstellung der Renten erfolg : nach und nach and
beginnt am 1 . Juni . In Ausnahmefällen wird auf Antrag dt»
Rente auch weiterhin zugestellt

» Abschied von Zigarettenbilder «. Im Interesse des möglichst
sparsamen Umganges mit Rohstoffen während der Kriegszät
hat die Reichsstelle für Papier - und Verpackungswesen ei»
generelles Verbot für Zigarettenbilder , Zigarettenbilderscheck»
und Sammelwerke — Sammelalben — erlassen. Durch eine b«
schränkte und befristete Ausnahmegenehmigung ist es jedoch
möglich geworden, auch nach dem 1. Mai 1942 die im Verkch»
befindlichen Bilderschecks einzulösen, soweit sie innerhalb de»
angemessenen Frist eingesandt werden . Nach einer Mitteilnxg
der „Tabak-Warte " kann der Zigaretten -Bilderdienst unter de»
erwähnten Uebergangserleichterungen seine bisherige Funklio»
bis zum 1. Oktober 1942 ausüben und eingesandte Vilderscheck»
nach Maßgabe der vorhandenen Bestände an Vilderserien ein¬
lösen.

Nagold , 12 .Mai . (Freiw . Einsatz bei Kulturarbeiten) Ueber die
Kulturzeit im Stadtwald haben sich 221 Personen freiwillig zur
Verfügung gestellr und zusammen 2812 Stunden gearbeitet. Sie
haben damit der Stadt , wenn auch gegen Entschädigung, doch
einen sehr dankeswerten Dienst geleistet , in einer Zeit , wo die
Arbeitskräfte so sehr fehlen.

Dann bleibt der Diener stehen.
Wir sind auf einer freien Stelle , und vor uns muß das

Haus sein . Gleich darauf lodert eine Flamme auf und gibt
meiner Vermutung recht . Wer das Licht entzündet hat , weiß
ich nicht, denn der Diener ist nie von meiner Seite gewichen,
und das leuchtende Feuer flammt aus einer großen , steinernen
Schale , die in der Mitte der Lichtung , auf der wir uns be¬
finden , von einem Sockel ragt , fast wie man sonst vor den
Schlössern die Springbrunnen findet.

Der gelbe Schein der Schale zittert über das hohe , graue
Haus , das wie eine steinerne alte Ritterburg vor uns liegt.
Trutzig ist der Turm , das Dach trägt flache Zinnen und auch
die Treppe zu dem schweren Tor ist breit und festgefügt.

Der Diener geht mir voran über die Stufen . Wie von
geheimnisvoller Hand geöffnet , weichen da die Flügel des
Tores zurück , und als ich über dis Schwelle des Hauses trete,
tönt dumpf und dunkel ein Glockenschlag , wie ein Gong , der
melden will , daß ich die Halle betrat.

Diese Halle, in die ich nun komme, ist ein holzgetäselter,
dunkler Raum , den eine große grüne Ampel weich erhellt,
die an einer schweren Kette von der hohen Decke hernieder¬
hängt.

Nur wenige Möbel gibt es hier , vor einem breiten
Kamin stehen tiefe Sessel mit braungrünen Kissen, an den
Seiten sehe ich niedere Schränke , die rings um die Halle
führen , und wohl Bücher enthalten müssen. Die breite Treppe
ins obere Stockwerk gibt mit ihrem schweren Schnitzwerk
dem ganzen Raum mittelalterliche Wucht.

Außer dem Tor , durch das ich eingetreten bin , gibt es
keine Türen , jedenfalls sind sie unsichtbar für mich und im
Holzgetäfel der Wand versteckt.

Plötzlich — und ich habe es nicht bemerkt — ist der
Diener verschwunden . Eben hat er mir noch in dem Sessel
Platz geboten . Nero stellt sich neben mich, und so warten
wir der Bekanntschaft mit dem sonderbaren Menschen, dem
dieses Haus gehört.

Minuten bin ich mit meinem Hund allein.

ortjetzunq folatl



Seile 4 Schwarzwälder Tageszeitung § r . 11-
Stuttgart- (Eröffnung einer fliegerischen Aus¬

stellung . ) Am kommenden Samstag wird in Anwesenheit
« « Gauleiter Reichsstatthalter Murr und des ständigen be¬
vollmächtigten Vertreters des Korpsführers des NS .-Flieger-
lorps , NSFK . -Obergruppenfiihrer Sauke , aus dem Killesberg
«t»e fliegerische Ausstellung unter dem Titel „Vom Pimpf zum
Mieger " eröffnet . Sie wird von der NSFK .- Gruppe 15 (Würt¬
temberg) und dem Gebiet Württemberg der Hitler -Jugend ver-
« staltet und zeigt -einen Querschnitt durch die gesamte vor¬
militärische fliegerische Ausbildung des NS .-Fliegerkorps im
Dienste der Nachwuchsschulung für die Luftwaffe.

Stvttgart . (Leistungsausschutz für Schlachtvieh-
»« zeugung .) -In diesen Tagen hielt der Leistungsausschutz

Schlachtvieherzeugung in Württemberg seine 1. Sitzung un-
der Leitung von Lan

'
deshauptabteilungsleiter II , Köhler , ab.

vte Aufgaben dieses Ausschusses bestehen in erster Linie in
Richtlinien für sachgemäße Schweineaufzucht und Schweinehal-
»N - a. und zwar den heutigen Verhältnissen entsprechend unte.r
besonderer Berücksichtigung eines stärkeren Einsatzes von Grün-
tzntter und Weide. Mehr Sauen , mehr Ferkel , mehr Läufer ist
Re Losung. Eine weitere Aufgabe des Ausschusses wird es sein,
Mr eine richtige Verwendung der vorhandenen Futtermittel zu
-orgen, wrchei vor allem in der Praxis gesammelte Erfahrungen,
« ie z. B . die erfolgreichsten Fütterungsmethoden für Schweine
« nd Rinder ausgetauscht und weiten Kreisen der Viehwirtschaft
«ugänglich gemacht werden . Die ebenfalls gebildeten Kreisaus-
^ Lsse in den Kreisbauernschaften sollen hierbei in gründlicher
Meise mithelfen . Sie sollen den Bauern und Landwirten durch
Kostegehungen unter Zuhilfenahme der Hoskarte Lcr.alcn > zur
iSefte stehen und die Mitarbeit aller an der Bishwi -' . sckaü inter¬
essierter Bauern und Landwirte anregen . Die Hgupiaurgabe
Refer neuen Einrichtung ist es, die Besorgung oer

^
Bevölke¬

rung mit Schlachtvieh auf der bisherigen Höhe zu halten uns
8« auf eine möglichst breite Ereundlagc zu stellen

Reichenau . (Vom Reichsausleselager .) Am Montac
wurde das Reichsausleselager für Nachwuchskräfte aus dem
Baugewerbe abgeschlossen . Es umfaßte 38 Teilnehmer aus den

, Sauen Baden , Württemberg , Mainfranken , Hessen-Nassau und
Westmark. Das Ergebnis ist folgendes : 16 Anwärter für di«
Vngenieurlaufbahn , ein Teilnehmer für die Sonderausbildung
*uf einer Meisterschule des deutschen Handwerks vorgemerkt,
pv« für die Polierlaufbahn vorgeschlagrn, 19 Teilnehmern wird
Re eigene Weiterentwicklung in ihrem Fach empfohlen. Vom
ßb. bis 23. Mai findet ein Ausleselager für Mädel und Frauen
Datt, um Nachwuchskräfte für den Eewerbelehrerinnenberuf fest-« stellen. — Vom 26. Mai bis 3 . Juni folgt ein Ausleselager
fik Jngenieuranwärter , vom 6. bis 11. Juni ein Ausleselager
pir Nachwuchskräfte aus der chemischen Industrie.

Heidelberg. ( Ende einer zerrütteten Ehe .) Der Ein-
/» oRrer Edmund Rishm erschoß in einem Anwesen in der
Hauptstraße seine mit ihm in Scheidung liegende Ehefrau . Die
skchstsse führten den sofortigen Tod der Frau herbei . Hiernach
Beachte Riehm seiner Mutter ebenfalls schwere Verletzungen bei,'
Mich die Schwägerin wurde durch einen Schutz am Bein ver-
» uudet . Der Täter versuchte zu entkommen, jagte sich dann aber,Ms er gestellt wurde, eine Kugel in den Kopf und war lä¬
stert tot.

Pforzheim . (Auch kleine Wunden beachten !) I«
hiesigen Krankenhaus starb der Holzhauer Vihler aus Buchen-
seld an Wundstarrkrampf . Bihler hatte sich beim Holzhacken eiu«
kleine Verletzung an der Hand zugezogen , die er jedoch un¬
beachtet ließ.

Nutzloch. (Zuchthaus fllrWLrdelose .) Das Heidel¬
berger Amtsgericht verurteilte die hiesige Einwohnerin Eugenie
Henn aus Mannheim -Waldhof , seit acht Jahren verheiratet und
Mutter eines siebenjährigen Kindes , zu einem Jahr Zuchthaus,
weil sie sich mit einem französischen Kriegsgefangenen ein¬
gelassen hat.

Schwere Zuchthausstrafen für Schwarzschwlächter
Stuttgart , 12. Mai . Eine ganze Reihe von Schwarzschlächtern

erhielt vor dem Sondergericht Stuttgart in Form exemplari¬
scher Strafen die wohlverdiente Quittung für ihr gemeinschafts¬
widriges und die allgemeine Ernährungswirtschaft gefährdendes
Verhalten . Der Hauptangeklagte , der 49jährige Reinh . Münz
aus Steinenberg (Kreis Waiblingen ) , der schon seit 1937
Schwarzschlachtungen vornahm , entzog während des Krieges
bis Ende September 1941 über 7590 Kilo Fleisch dem vorge¬
sehenen Verteilungsgang , womit eins Schlachtsteuerhinterziehung
von über 1290 NM . verbunden war . Der 34jährige Emil Knöd-
ler aus Alfdorf (Kreis Schw. Gmünd) betätigte sich in seinem
Wohnort Schorndorf seit 1936 als Schwarzschlächter von Schwei¬
nen und Kälbern . Seit Kriegsausbruch schaffte er, teilweise in
Gemeinschaft mit anderen Angeklagten , über 5009 Kilo Fleisch
beiseite und hinterzog rund 700 RM . Schlachtsteuer. Bei dem
49jährigen Karl Steinbronn aus Winterbach (Kr . Waib¬
lingen ) , wohnhaft in Schorndorf , ergab sich die Beiseiteschaffung
von insgesamt 2600 Kilo Fleisch und die Hinterziehung von
840 RM . Schlachtsteuer, während der 43jährige Gottlob Dan-
ü er aus Plüderhausen (Kreis Waiblingen ) , der in Unterurbach
êine Gastwirtschaft mit Metzgerei betreibt , während des Krieges
teils allein , teils im Zusammenwirken mit anderen Angeklagten,
über 1500 Kilo Fleisch der allgemeinen Verteilung entzog und
rund 600 RM . Schlachtsteuer hinterzog . Das aus den Schwarz-
fchlachtungen gewonnene Fleisch wurde von den Angeklagten
teils überhaupt markenfrei , teils in Form von markenfreien Zu¬
gaben an die Kundschaft abgegeben oder ohne Bezugscheine in
größerer Menge an andere Metzger verkauft.

Das Sondergericht verurteilte den Angeklagten Münz W
zwölf Jahren Zuchthaus, 3000 RM . Geldstrafe, 19000
Reichsmark Wertersatz und zehn Jahren Ehrverlust , den Ange¬
klagten Knödler zu sechs Jahren Zuchthaus , 2100 RM . Geld¬
strafe , 10 000 RM . Wertersatz und sechs Jahren Ehrverlust , den
Angeklagten Steinbronn zu fünf Jahren Zuchthaus , 1500
Reichsmark Geldstrafe . 5000 RM . Wertersatz und fünf Jahren
Ehrverlust und den Angeklagten Dann er zu zwei Jahren
Zuchthaus , 1200 RM . Geldstrafe und 8500 RM . Wertersatz.

Wegen Beihilfe wurden verurteilt : der 57jährige Friedr.
Schönleber in Schorndorf zu einem Jahr sechs Monaten
Zuchthaus und 400 RM . Geldstrafe , der 38jährige Wilhelm E.
in Schorndorf zu einem Jahr Gefängnis und 160 RM . Geld¬
strafe und der 66jährige August H . in Schorndorf zu sechs Mo¬
naten Gefängnis und 100 RM . Geldstrafe.

Handel und Verkehr
Stuttgarter Börse vom 12. Mai . An den

^
AktienmäroI'herrschte Geschäftsstille vor ; der Kursstand erfuhr nur aerin?fügige Veränderungen. Der schleppende Verlauf gab derihr Gepräge bis zuletzt.

11,5 Mrd . RM . neue Spareinlagen . Nach öem BerichtDeutschen Sparkassen - und Giroverbandes für 1941 war im1941 bei den öffentlichen Sparkassen Grotzdeutschlands ein Ewlagenzuwachs von rund 11,5 Milliarden Reichsmark zu
zeichnen . Das Rekordergebnis von 1940 ist damit noch erhebli»ubertroffen worden . Gegenüber 1938 ergab sich eine Verfichtfachung. Die öffentlichen Sparkassen wiesen Ende 1941 ejnwBestand an Spareinlagen und sonstigen Gläubigern von rund45 Mrd . Reichsmark aus . Auch in den ersten Monaten des neue»Jahres hat die ungewöhnlich günstige Einlagenentwickluna nu».ter angehalten.

nsg Befriedigende Entwicklung der württ . Eierersassunz. ^
Württemberg war die Eiererfassung während der letzten Woche»
besonders erfolgreich, so daß auch an ein Zuschützgebiet des
Reiches noch einige Posten abgegeben werden konnten. Die ^ ,
Lieferung der von den einzelnen Ernährungsämtern ausgei»,
stnen Eiermengen wurde pünktlich zum vorgesehenen Term»
ab gewickelt . Außer der laufenden Versorgung hat man selbst¬
verständlich auch die Einkühluug programmätzig weiterbetrieb«».Die damit dem Markt entnommenen Frischeier werde« im
Spätherbst und Winter zur Versorgung der Bevölkerung dienen.
Di« Hauptlegezeit hat «un ihren Höhepunkt erreicht. In weni¬
gen Woche«, wenn die Heuernte beginnt , wird erfahrungsgemch
auch der Eigenbedarf der Landwirtschaft in Vordergrund rücken

» esterste«
Neuenbürg: Wilhelm sFtnkbeiner, früh . Eodawasser-Fabr.

Hirsau: Adolf Quasti , infolge Unglücksfall.
Freuden st adt: Lina Lautier.
Lützerhardt: Ghristian Geiger, Bürstenmacher, 71 I.

Josef Harr , 24 I ., infolge Krankheit.

Berlrger and Schriftleiter Dieter Lauk z . 3t . bei der Wehrmacht
verantwortlich für den gesamten Inhalt Ludwig Lauk in Altensteig

vnL: öihicak ; cel Vierer Laak . Me l
't - ig3 . 3t , PrsisMi3 >Mz

Unsere Zeitung als Heirnatgrutz
an die Front !

^
llsr Lrtolg unserer Auticlerungswsrdung
Lstr Kriexobexinii brr Lbisnockoric in ^ nreixen . pirkrren unri
Ulmen umtrnzneicbe -»utlrirrunz über rl !e Wjcktigkeit cker 7rbn-
zerunckkeir uncl cker rickrizsn TlrknpOsze xsxsdsn . In zroöer /tn-
rrkl vrurüe ckie Lrorcbüre „ (- erunckbeir irr kein 7utrH " rnxefor-
clerr unck versrnrtr . Oer krtotz rsixr oick in üsr vvrcboencksn kr-
trennrnir tür ricbtixe TlrbnpOsze in brsiresren Voürokrsiren . kr-
bbbre bircklrLzs nrcb LKIorockonr ior sbenkrt !: eine lolze unserer
^ uklelLrunzorrbsir. Oie krrsuzunx von <7b !orockonr v, !r6 nrck cken
relrbeckinZrsn blözlickksiren nocb xsrceizerc . Wir kirren um lkr
VerrrLnrtnir, « snn 5ie Lktorortonr in Ibrsm ZrrmmZesckLsc nickr
immer «rkrlren IcÜruurn.

Mtensteig

erfolgtam Donnerstag , den 14. ds . Mts . von 8— 12 und
2— 6 Uhr. Stadtpfleger Schleeh.

Die Müllabfuhr
findet in dieser Woche amDonnerstag, den 14. Mai 1942
statt. Stadtbauamt.

Amtliche Bekanntmachungen
Kreis Freudenstadt

Hauptkörung der Eber
Die Hauptkörung der Eber wird für sämtliche Gemeinden des

Kreises am Mittwoch , den 10 . Juni 1942, vor dem Stall durch¬
geführt.

Dorzusteüen sind alle Eber , die das Alter von 6 Monaten er¬
reicht haben ; insbesondere sind auch diejenigen Eber vorzuführen,
die nur zum Decken der eigenen Muttersauen verwendet werden.
Bon der Vorführung befreit sind Eber , die innerhalb der letzten 3
Monate auf einer Sonderkörung gekört worden oder bereits zu
einer Sonderkörung angemeldet sind.

Die für die Körung notwendigen Vorbereitungen haben die
Bürgermeister nach den ihnen zugegangenen näheren Anord¬
nungen des Köramts der Landesbauernschaft Württemberg zu treffen.

Freudenstadt, den 7 . Mai 1942.
Der Landrat : Dr . Lauffer.

<
-

^
borgen Donnerstag , cisn 14 . 1942

Ml meine HyreMiilläe sne
Or . me 6 . K . O . Polster

Bei Kopfweh
wenn es durch Schnupfen . Stockschnupfen und -ähnliche Beschwerden
verursacht ist . bringt das seit über hundert Jahren bewahrte Moster-
frau-Eäniuvsvulver oft wohltuende Erleichterung . Klosterfrau - Schnupf¬
pulver wird aus wirksamen Heilkräutern hcrgestellt von der gleichen
Firma , die den bekannt guten Klosterfrau -Melissengeist erzeugt.

Sie erhalten Klosterfrcm- Schnuvfvulvcr in Originaldosen zu 50 Pfg.
lInhalt ca. 5 Gramm ) , monatelang ausreichend, bet Ihrem Apotheker
oder Drogisten.

Loseder Reichslotterie der
NSD AP . für das Kriegshilfswerk

Lospreis50 Pfg.
Zu haben in der

Nllchhlmdlung LE Altmtteig

Psalzgrafemveiler
Unser « Wirtschaft ist

am Donuerstag, den
14 . Mai

geschloffen
Familie Reutter

zum „Sternen"

NSB . Altensteig
Heute 20 Uhr

Schreibmaschiueupapier
Durchschlagpapier
Kohlepapier
Schreibbäuder
empfiehlt die

» lMlMdilmg Lau!, Meukeig

? ür Zen

niimvi'iss
Oesciienke clie kreuUe
bereiten.

SIllMSNUSSVN
ULÜepttwIV

bei kdk . LmOsick st.

Gesucht
werden per sofort

12 — 15

WM
und

Gebrüder
Wackenhut,

Karofferiefabrik
Alteusteig

Pfalzgrafenweiler , den 12 . Mai 1942.
Todes -Auzeige

Allen Verwandten und Bekannten die
schmerzliche Nachricht, daß mein lieber
Mann , unser guter treubesorgter Vater,
Schwiegervater, Bruder und Schwager

Adam Reutter
Sternemoirt

ganz unerwartet rasch im Alter von bei¬
nahe 70 Jahren von uns gegangen ist.

In tiefem Leid:
Die Gattin Eliefe Reutter , geb . Schmid
die Kinder Adam Rentter mit Frau U S A.
Albert Reutter , Pauline Raufer geb

Reutter mit Gatten z . 3t . b . d . Wehr¬
macht.

Beerdigung Donnerstag , 14 . Mai , ^ 2 Uhr

Eltmaunsweiler , 13 . Mai 1942.
Danksagung

Allen , die mir bei dem unerwartet
raschen Htnscheiden meines lieben Gatten,
unseres guten Vaters , Schwiegervaters,
Großvaters , Bruders , Schwagers und
Onkels

Iohmu Georg Girrboch
Waldmeister

ihre Teilnhme erwiesen haben, insbeson¬
dere Herrn Missionar Gehring für die
trostreichen Worte am Grabe , dem ge¬
mischten Chor für den erhebenden Gesang,
sowie für die Kranzspenden seitens der
Gemeinde und der Kriegerkameradschaft
und die zahlreiche Begleitung zur letzten
Ruhestätte, sage ich herzlichen Dank.

Im Namen der Hinterbliebenen:
Die Gattin Anna Girrbach Witwe.

Garrweiler , den 12 . Mat 1942.
Todes -Auzeige

Unser liebes , gutes Kind und Schwe-
sterle

Maria
ist am Montag früh nach kurzer, schwerer
Krankheit im Alter von beinahe 9 Jahren
von uns in eine bessere Heimat gegangen.

In tiefem Leid:
Fritz Waidelich und Frau Marie , geb.

Weber mit Kinder Fritz und Margret
Beerdigung am Donnerstag (Himmelfahrt)
nachmittags 2 Uhr.

Manche Rose sinkt früh ins Grab,
doch du brachst schon als Knospe ab!

Ettmanusweiler , 13 . Mai 1942.

Danksagung

Mr die vielen Beweise herzlicher
Teilnahme die wir beim Heim¬
gang unseres lieben Vaters

Friedrich Ehnis
erfahren durften, sagen wir hie-
mit herzlichen Dank.
Die trauernden Hinterbliebenen.

Oer -^ rrt vasmt vor einem emfsckrenk^ ekrpffuster . vielchÜK l
empkiedlter ein richtiges V^un6pff38rer. ^ koHwnspisU -
mir ciem luirciurcstlllsLizen Ivlullkissen, 6s8 ein veicste»
Volsker bildet uncl ciie V^uncie b^ ov . ölase 8ovobl vok
Verunreinigung sls aucb vor neuerlicherI^ eibunp; scbütrL

- - - - M

lsfit vebe V^un6en 8cbnell gesunken.
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